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Einleitung 
 

1. Problemstellung 
 

In dieser Dissertation versuche ich, das daoistische wuwei mit 

der heideggerschen Gelassenheit zu vergleichen. 

 

Warum Daoismus und Heidegger? Dafür gibt es historische und 

theoretische Gründe und manchmal verschmelzen beide auch 

miteinander. In historischer Hinsicht gibt es mittlerweile 

zahlreiche Belege dafür, dass Heidegger sich intensiv mit dem 

Daoismus beschäftigt hat. 1930 hielt Heidegger einen Vortrag 

in Bremen. In einer Diskussion am folgenden Tag bezog er sich 

auf die Geschichte über die Freude der Fische nach der 

Buber’schen Übersetzung1 des Zhuangzi, um das Mitsein des 

Menschen zu erörtern. 2  Genauer betrachtet, übernahm 

Heidegger schon im Seminar Die Grundbegriffe der Metaphysik, 

das im WS 1929/30 gehalten wurde, diese 

Argumentationsstrategie von Zhuangzi, um die Möglichkeit des 

Hineinversetzens des Menschen ins Tier bzw. in den anderen 

                                            
1 Reden und Gleichnisse des Tschuang-Tse, Deutsche Auswahl von Martin 
Buber, Leipzig 1910. 
2  H. W. Petzet, Auf einen Stern zugehen: Begegnungen mit Martin 
Heidegger 1929-76, Frankfurt/M. 1983, 24.  
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Menschen zu erörtern.3 Bzgl. der Problematik der Umringe der 

Tiere bezieht sich Heidegger auf die Argumentation, die sich in 

der Geschichte des 20. Kapitels des Zhuangzi findet.4 In dem 

1930 gehaltenen Vortrag Vom Wesen der Wahrheit zitiert 

Heidegger den Satz aus der Strauß’schen Übersetzung des 

Kapitels 28 des Laozi5: „Wer seine Helle kennt, sich in sein 

Dunkel hüllt“, um die Beziehung zwischen Unverborgenheit und 

Verborgenheit zu erörtern.6  

    Der amerikanische Philosoph G. Parkes vertritt die 

Auffassung, Heidegger habe, angeregt durch die Unterhaltung 

mit Kuki Shûzô, spätestens seit 1927/28 versucht, sich die 

Texte von Laozi und Zhuangzi zugänglich zu machen. 7  Da 

leider die Leihscheine Heideggers der Universitätsbibliothek 

Freiburg nicht zugänglich sind, können wir nicht weiter 

bestimmen, wann genau Heidegger diese daoistischen Bücher 

                                            
3  Siehe dazu: Kap. 3.7.2. Die Differenz von wuwei und Gelassenheit: 
Anthropozentrismus bei Heidegger. 
4 Siehe dazu: Kap. 3.7.2.   
5 V. v. Strauß, Lao-Tse, Tao Tê King. Aus dem Chinesischen übersetzt und 
kommentiert von V. v. Strauß,  Leipzig 1870. 
6 Cf. Zhang Xiang Long 張祥龍, Heidegger zhuan 海德格爾傳, Shijiazhuang
石家庄: Hebeirenmin 河北人民 1998, 238, Anm.16. Das Manuskript dieses 
Vortrags wurde Zhang von Walter Biemel gezeigt; in diesem Manuskript 
befindet sich das Zitat aus Kap. 28 des Daodejing. Aber als Heidegger 
diesen Vortrag 1943 veröffentlichte, hatte er dieses Zitat herausgestrichen. 
7 G. Parkes, Heidegger and Japanese thought: how much did he know and 
when did he know it?, in: Christopher Macann (ed.), Martin Heidegger, 
Critical Assessments Vol. IV, London/New York 1992, 387. 


